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i Rektor A. Säuberli, Drugg
ô. Mai 1878 -1. Juli 1938

Schon wieder geht ein langes, volles Jahr seinem Ende zu.
Nachdenklich sinnen wir zurück an die Tage und Schicksale, die

sich in seinem Kreislaus ersüllt haben, an die Menschen, die mit
uns treu und still ein Stück Weges durch die Zeit gegangen —

und die heute nicht mehr sind. Um die letzte Jahreswende haben

wir Herrn Stadrammann Dr. Hermann Rauber, Aarau, zu
Grabe getragen, und im vergangenen Sommer verschied plötzlich
Herr Dr. Hans Siegrist, Brugz. Beide warm liebe
Klassenkameraden aus der Zeit der Brugger Bezirksschule. AIs ich ein

paar Tage daraus zu Herrn Rektor Säuberli von diesen schmerzlichen

Verlusten sprach, stieg zwischen uns die alre Redensart

aus: was sich paaret, das dritter sich. Wir murmaßten über

diesen Dritten, und Herr Rektor Säuberli meinte spasshast:

„Tu wirst wohl der Tritte sein." Ich habe ihm dabei in die

Augm geschaut und darin gelesen, daß er sich wohl dabei

meinte. Mit einem hohm Alter hat der liebe Verstorbene in
den letzten Jahrm nicht mehr gerechnet, denn seine Gesundheit
hatte nachgegeben; daß es aber so plötzlich zum Sterben gehen

sollte, hat niemand geahnt.

Herr Rektor Säuberli entstammte einer urwüchsigen, gesunden

Bauernfamilie aus Teufenthal. Wir plauderten so gerne

zusammen über die einfache Lebensweise der Bauern aus jener

Zeit, wo man froh war, genug Kartoffeln essen zu dürfen,
wo das Brot noch als etwas Köstliches, fast als Speise für die

Reichen gewertet wurde. Er erzählte so gerne von dm Sitten
und Gebräuchen aus alter Zeit, und da er ein unglaublich gutes
Gedächtnis besaß, warm seine Schilderungen stets lebevssrisch.

Von 1894—98 besuchte er die Bezirksschule Kulm und wurde
in der 4. Klasse Kadettenhauptmann. In der Aarauer Kantonsschule

gelangte er wiederum zur Hauprmannswürde. Damals

fuhr die Wvnmtalbahn nock» nicht, und der junge Kantons-
schüler mußte am Ende der Woche und am Sonntagabend dm
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Weg von Aarau nach seinem Wohnort und wieder in die

Hauptstadt zu Fuß zurücklegen. Als Aarauer Kadettenhaupt-

mann durfte er an einem Reitkurs der dortigen Offiziersgesellschaft

teilnehmen.

Im Jahre 190t erhielt der Student das Diplom der E.T.H.
als Landwirt und wurde im gleichen Jahre zum Leutnant
befördert. Nach seiner Studienzeit war er auf dem schweizerischen

Bauernsekretariat in Brugg tätig. 1903 wurde er definitiv als
Lehrer an die landwirtschaftliche Schule gewählt. Im Sommer
leitete er mit Herrn Näf Kurse; er wußte sehr viel von den

langen Fußmärschen und seinen Kurserlebnissen zu erzählen.

Im Jahre 1915 übernahm er das Rektorat der Schule.
Daneben erstreckte sich seine Haupttätigkeit auf das milchwirtschaftliche

Gebiet, sowohl im Aargau als auch in schweizerischen

Organisationen. Da verstand er die Zusammenhänge und hatte
einen Weitblick wie nicht gerade ein zweiter. Besondere Freude
machte ihm das Feldkommissariat der alten 6. Division. Fahrten
in der Ostschweiz zum Abschätzen von Militärschäden gehörten

zu seinen nettesten Erlebnissen; speziell lieb geworden war ihm
der Kanton Graubünden, wo er jedes Dörflein und jeden Berg
kannte; er hatte in Chur seine erste Rekrutenschule absolviert.

In sehr vielen Verbänden und Organisationen hat er mitgemacht,

und mitten aus dieser Tätigkeit wurde er nun
herausgerissen. Fast 20 Jahre lang haben wir an der Schule
zusammengearbeitet und früher, als wir eben noch jünger waren,
manche frohe Stunde zusammen verlebt.

Jede Zusammenarbeit zeigt meistens auch Reibungsflächen,
und solche hat es auch bei uns gegeben; aber wir haben den

Rank immer wieder gefunden, dessen freue ich mich gerade jetzt.

Es ist auf der Welt so weise eingerichtet, daß das Schöne in
der Erinnerung haften bleibt, und die Unebenheiten bald
verschwinden.

Herr Rektor Säuberli war infolge seines glänzenden
Gedächtnisses ein ausgezeichneter Geschichtskenner. Napoleon, den

deutsch-französischen Krieg 1870/71 und speziell die deutschen

Operationen im letzten Krieg kannte er bis in jedes Detail und
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hatte alle Situationen mit den Namen der Führer stets
gegenwärtig ; auch die Aufstellung der schweizerischen Armee während
der Grenzbesetzung haftete in seinem Gedächtnis, wie selten

jemandem.

Mit der Haushaltungsschule fuhren wir wiederholt auf
Exkursionen über den Hauenstein. Darauf freuten wir uns
jedesmal; denn aus der Dienstzeit bei der Landwehr während
der Grenzbesetzung wußte er bis ins Kleinste auf dem Hauenstein

vieles zu zeigen und zu erzählen, und all das kam das

nächste Mal mit tödlicher Sicherheit wieder zum Vortrag. Er
liebte unser Land, seine demokratischen Einrichtungen und vorab

seine Armee. Wer darüber anders dachte, der hatte es mit
ihm verspielt; da hatte keine andere Auffassung Platz.

Das zeitliche Ziel, das jedem Menschen gesetzt ist, hat nun
Herr Rektor Säuberli erreicht, und wir wissen, daß wir früher
oder später ihm dorthin folgen werden.

Wir schauen dem Tode in gesunden Tagen herzhaft ins Auge,
weil wir stets hoffen, daß es für uns noch nicht an der Zeit sei.

Wenn dann aber unerwartet ein Angehöriger oder Freund für
immer von uns geht, so hat dies ganz ein anderes Gesicht. Doch

nützt kein Auflehnen gegen den göttlichen Willen, es bleibt uns

nur, uns der göttlichen Allmacht zu fügen.
Lieber Freund und Kollege, ruhe nun in Frieden von Deinem

Wirken aus; Du sollst uns in guter Erinnerung stets

gegenwärtig sein. J.Siegrist

Es wechselt Ruh und Wanderung;
Es wechselt Reis' und Rast, —

Und, eh wir's ahnen, steht uns im Zelt
Der Tod als Gast.

(Arabisch)
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